KUPPLUNG IN ABSCHNITTEN PRÜFEN
Daß eine Kupplung nicht trennt kann viele Gründe haben ! Um den richtigen Grund zu finden MUSS man systematisch vorgehen. 'Stochem' hilft meist wenig.
-Luft drin ? Das prüft sich ganz einfach. Das Pedal beim MINI geht ohne jeden Widerstand, solange nur Luft zusammengedrückt wird. In dem Moment wo das hydraulische System einsetzt entsteht ein kleiner Widerstand.
PRÜFUNG: Wieviel kann ich das Pedal bewegen, bevor der Ausrückheber sich in Bewegung setzt ? 
(2. Person von Vorteil)
-Keine Luft drin ? Gut, dann muß systematisch zunächst der hydraulische Teil geprüft werden.
PRÜFUNG: 1 Pedaltreten bis zum Boden = 1 Kolbenhub des Hauptzylinders fährt die Pleuelstange aus dem Nehmerzylinder wie weit aus ? Ist das soviel, wie es sein soll? (Evtl. mit 2. MINI vergleichen, wenn eigene Erfahrung fehlt).
-Fährt nicht weit genug aus.

1. PRÜFUNG
-Leckt der Nehmerzylinder ? Hinter die äußere Manschette schauen, ob innen naß. Nein tut er nicht ?

2. PRÜFUNG
-Hält der Hauptzylinder einen vollen Druck ?
-Leitung aus KHZ rausnehmen, Blindstopfen fertigen und einschrauben und den KHZ separat entlüften.
Hält der KHZ den Druck, bzw. baut steinharten Druck auf beim 1. Tritt ?

Wenn hydraulische Prüfung für alle Teile okay ergeben hat:
Die Pleuelstange fuhr aus KNZ voll aus. Wird dieser Weg auch in Gänze in den Deckel hinein übertragen oder geht an Umlenkpunkten Weg verloren ? Diese Punkte sind die Bundbolzen oben und mittig, sowie die Kugel am unteren Ende des Hebels, sowie der Tauchkolben in der Glocke selbst.

Weg wird komplett weitergegeben ?
Gut, dann liegt das Problem in der Kupplung:


-Mitnehmerscheibe 'rutscht' nicht mehr frei auf der Verzahnung und "klebt" oder


-Buchsen des Primärrades sind hin und Primärrad 'schlurt' auf der Kurbetwelle und bleibt nicht stehen.


DAS WÄRE EINE SYSTEMATISCHE PRÜFUNG (die in aller Regel am schnellsten zum Ziel führt).
War es so aufwendig, das muß doch einfacher gehen ?
Wer das jetzt denkt, sollte einfach eine Werkstatt aufsuchen. Das ist einfacher, kostet aber Geld.
Nicht systematisch geprüft KANN schneller gehen. Meistens führt es dazu, daß man nach viel verplämperterZeit durch 'Stocherm' entweder dann systematisch anfängt oder entnervt zur Werkstatt schleppt.
K U P P L U N G E N A B Z I E H E N A / P L U S + A / S E R I E
Häufig sehen sich Selberschrauber vor große Probleme gestellt, wenn Kupplungen abgezogen werden sollen.
Ich nenne das mit dem umfassenden Begriff 'Kupplung', da bei A/Serien Kupplungen die Schwungscheibe, bei A+ aber der Anpressring/Automat abgezogen wird.
Die Vorgehensweise bleibt im Prinzip aber die gleiche.

DAS HÄUFIGE PROBLEM


--Trotz korrektem Abzieher soll der Vorgang nicht gelingen

Es kommt zwar sehr selten vor, daß die Kupplung gar nicht 'kommen' will, aber auch so ist es hin und wieder schwierig.
Nur bei superleichten A/Serien Schmiedestahlschwungscheiben und bei A+ Kupplungen tritt selten der Fall auf, daß es gar nicht gehen will.

DIE KORREKTE VORGEHENSWEISE
Wer nun den Abzieher mit einem langen Hebel auf dem Zentralbolzen bearbeitet und die eingeschraubten Bolzen längt, bzw. den Zentralbolzen staucht, der macht etwas verkehrt!
Die Kupplung hat auf der Kurbelwelle eine Konuspassung, und die kann verdammt festsitzen, wie von den Achsschenkelbolzen bekannt.
Also ist das wichtigste Arbeitsprinzip, diese Passung zueinander aufzulösen !
DER ABZIEHER wird mit 3 Bolzen (zöllig bei A-Serie und M10 bei den A+ Kupplungen) in die Schwungscheibe, bzw. den Konus des Anpressringes eingeschraubt.
Zuvor wurde natürlich der Mittelbolzen entfernt, welcher bei A+ Kupplungen danach erneuert werden muß, da ein Dehnbolzen.
Dann wurde noch die Paßscheibe entnommen und an diese Stelle das Widerlager für den Zentralbolzen gelegt.
NUN --wird der Abzieher auf Spannung gebracht.


--Dann wird schräg senkrecht zum Konus, welcher auf der Kubelwelle sitzt ein Dröhnschlag ausgeführt.
Hierzu benutzt man einen Buntmetalldorn aus Kupfer/Messing oder Bronze, um den abzuziehenden Stahl zu schützen.


--Dieser Dorn wird schräg im vielleicht 45° Winkel auf der Mitte aufgesetzt und mit einem Fäustel wird ein satter Schlag ausgeführt, um den weiblichen Konus der Kupplung in Schwingungen zu versetzen (relativ zum männlichen Konus der K-Welle).


--Nun wird der Abzieher 1/3 gedreht und nochmals gedröhnt


--Nun wird der Abzieher 1/3 gedreht und nochmals gedröhnt


--Nachdem nun 1 ganze Drehung erreicht wurde, wird der Mittelbolzen nachgespannt und das Dröhnen/Prellen geht von vorn los .....................................Bis die Kupplung kommt............
U n d - s i e - k o m m t - i r g e n d w a n n !
Sollte sie tatsächlich trotzdem nicht kommen -- einer der seltenen Fälle -- dann kann man nur noch vorsichtig mit einem Bohrer den Konus aufbohren, wobei jedoch der Innenkonus nicht beschädigt werden darf.


Nachdem eine Nut in den Konus gebohrt wäre, welche am männlichen Konus der K/Welle vorbeiführt, diesen aber nicht verletzt, müßte der Konus gesprengt werden.
WICHTIG ist es das Prinzip verstanden zu haben :
Einen 'übergestülpten' Konus unter Zug zu setzen = weg vom männlichen Konus und dann durch das Prellen zu provozieren, daß der unter Zug sitzende übergestülpte weibliche Konus relativ zum Konus innen schwingt und diese Saugpassung auflöst.
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